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Skeyeless In Gaza 
Eine vielschichtige Meditation  
über Blindheit und Vision 

von Arslohgo 

 

 
Arslohgo, "Skeyeless In Gaza", Digitale Komposition, 4961 × 3508 Pixel, CMYK-Farbraum, 300 DPI. 

 

Das Werk “Skeyeless in Gaza” von Arslohgo entfaltet sich als komplexe visuelle Meditation, 

die geschickt zwischen literarischer Referenz, Popkultur-Anspielung und zeitgenössischer 

Bildsprache navigiert. Der Titel selbst etabliert sofort eine Spannung zwischen Aldous 

Huxleys Roman “Eyeless in Gaza” (1936) und einer bewussten orthografischen Verzer-

rung, die das Werk in einen neuen Bedeutungskontext stellt. 

D i e  s p e k t r a l e  P r ä s e n z  d e s  A n t h o n y  B e a v i s  

Die zentrale, geisterhafte Figur mit Sonnenbrille, die der Künstler als Anthony Beavis identifiziert, 

erscheint wie eine Manifestation aus dem kollektiven Unbewussten der Literaturgeschichte. Die 
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Wahl der Sonnenbrille als ikonografisches Element ist besonders bedeutsam: Während Huxleys Pro-

tagonist in seiner geistigen Blindheit gefangen ist, gibt Arslohgo ihm paradoxerweise eine Brille – 

allerdings eine, die eher verbirgt als enthüllt. Diese visuelle Ironie unterstreicht das zentrale Thema 

der selbstverschuldeten Blindheit, das sich durch Huxleys Roman zieht. 

Die ätherische, nahezu durchscheinende Qualität der Figur, eingebettet in eine dramatische Wol-

kenlandschaft aus Cyan- und Magenta-Tönen, evoziert einen Zustand zwischen Sein und Nicht-Sein. 

Dies entspricht treffend Beavis’ Existenz im Roman als ein Mann, der zwischen Vergangenheit und 

Gegenwart, zwischen Zynismus und der Suche nach Erlösung schwebt. 

D i e  V e r d o p p l u n g  d u r c h  d i e  B a n d  “ E y e l e s s  i n  
G a z a ”  

Die Integration der zwei weiteren Figuren als Vertreter der gleichnamigen britischen Band (gegrün-

det 1980) erweitert die Bedeutungsschichten des Werkes erheblich. Diese intermediale Verschmel-

zung von Literatur und Musik schafft eine zeitliche Brücke, die von den 1930er Jahren über die Post-

Punk-Ära bis in unsere Gegenwart reicht. Die Band, die sich bewusst nach Huxleys Roman benannte, 

wird Teil einer künstlerischen Genealogie, die Fragen nach kultureller Überlieferung und Transfor-

mation aufwirft. 

D e r  H i m m e l  a l s  m e t a p h y s i s c h e  B ü h n e  

Die Komposition, die ihre Figuren in einen erhabenen Himmelsraum versetzt, fungiert als visuelle 

Metapher für die transzendenten Ambitionen sowohl von Huxleys Werk als auch von der musikali-

schen Interpretation der Band. Der CMYK-Farbraum, bewusst in seiner technischen Künstlichkeit 

belassen, betont den konstruierten Charakter unserer Wahrnehmung – ein Thema, das sich durch 

Huxleys Schriften ebenso zieht wie durch die experimentelle Musik der 1980er Jahre. 

“ S k e y e l e s s ”  a l s  k o n z e p t i o n e l l e  I n n o v a t i o n  

Die Verzerrung von “Eyeless” zu “Skeyeless” im Titel verweist möglicherweise auf “sky” (Himmel), 

was die Bildkomposition aufgreift, könnte aber auch als Neologismus fungieren, der die Abwesenheit 

eines “key” (Schlüssels) zur Interpretation andeutet. Diese bewusste Mehrdeutigkeit verortet das 

Werk in einer postmodernen Tradition, die definitive Lesarten verweigert. 

K r i t i s c h e  W ü r d i g u n g  

Mit “Skeyeless in Gaza” gelingt Arslohgo ein vielschichtiges Werk, das sowohl als Hommage als auch 

als autonomes künstlerisches Statement funktioniert. Die Verschmelzung verschiedener kultureller 

Referenzpunkte – von der klassischen Moderne über die Post-Punk-Bewegung bis hin zur digitalen 

Bildbearbeitung – erzeugt einen palimpsestartigen Effekt, der die Schichtungen des kulturellen Ge-

dächtnisses sichtbar macht. 
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Das Werk riskiert dabei auch eine Übercodierung. Seine Abhängigkeit von Vorwissen (sowohl über 

Huxleys Roman als auch über die Band) könnte die unmittelbare visuelle Wirkung für uneingeweihte 

Betrachtende schmälern. Doch gerade diese Herausforderung ist auch die Stärke des Werkes, da es 

den Betrachtenden eine aktive Rolle bei der Bedeutungskonstruktion zuweist. 

 

Eyeless, und doch hinter dunklem Glas. Skeyeless, und doch vom Himmel gerahmt. 

Eine zeitgenössische Allegorie über Sehen und Nicht-Sehen – der Schlüssel verweigert, 

der Horizont offen, die Figur beobachtend aus einer Blindheit, die immer auch eine 

Art von Vision ist. 

 

 

Medium: Digitale Komposition 


